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GOTT UND DIE WELT' 

Reise um 
die Welt in 15 

Minuten 
Ausblicke und Einblicke 

Neulich hatte ich unerwartet 
mehr Zeit als gewöhnlich. Ein 
krankes Knie war schuld. Da­ 
durch konnte ich mich Din­ 
gen widmen, für die sonst kei­ 
ne Zeit bleibt. So stieß ich auf 
Webcams im Internet, die Se­ 
henswürdigkeiten rund um 
den Globus zeigen. Was für 
eine Welt sich da auftut! 
Während der malade Körper 
auf dem Sofa die richtige 
Sitzhaltung sucht, schweift 
der Blick um die Erde. Die 
Glaskugeln früherer Zeiten 
sind nichtsdagegen, 
Zuerst klicke ich mich nach 

Düsseldorf, zum bekannten 
Flughafen. In der Abflughalle 
herrscht emsiger Betrieb, 
aber leider erwische ich auf 
der Landebahn keinen Flug­ 
zeugstart. Ein Sprung nach 
Hamburg ermöglicht mir den 
Blick über den Hafen, wo bei 
schönstem Wetter eine hüb­ 
sche Barkasse ablegt, viel­ 
leicht für eine. Hafenrund­ 
fahrt. In Amsterdam flanieren 
entspannte Menschen vor 
dem imposanten Königspalast 
und Fahnen flattern im kräfti­ 
gen Wind. Mit 166 anderen 
Menschen - so wird mir an­ 
zeigt 7'" betrachte ich beein- 

, druckt, wie sich in Venedig ei­ 
lige Motorboote und maleri­ 
sche Gondeln unter der Rial­ 
to- Brücke hindurchschieben. ' 
Rom, Paris New York - ich er­ 
spare ihnen die weiteren Sta­ 
tionen meiner Webcam-Reise. 
Nur so viel: Das Wasser fließt 
vermutlich auch heute die Ni­ 
agarafälle hinunter, und zwar 
egal, ob man von unten nach 
oben (Kamera 1) oder ob von 
oben nach unten schaut (Ka- 
mera 2). ",' 
Schlussendlich zieht es 

mich wieder 'nach Hause. Ob' 
man auch hier, in Dortmund 
.... ? Tatsächlich. Eine Kame- 

ra zeigt, wie Menschen 
über den vertrauten Frie­ 
densplatz laufen, leider 
sehr ruckelig. Die Bilder 
vorn Phoenix See sind et­ 
was trüb. Am Alten Markt 
wird wie immer gegessen 
und getrunken. 
Ich bin zurück. Leicht er­ 

müdet von den vielen Bil­ 
dem breche ich, meine 
Weltreise ab. 
Aber in meinen Kopf ge­ 

hen die Gedanken weiter: 
Wo könnte man noch Web­ 
cams einsetzen? An wel­ 
chen Orten würde es sich 
lohnen? Und mitten in die- ' 
sen harmlosen Gedanken 
bemerke ich, was die Web­ 
cams mir nicht gezeigt ha­ 
ben: Not und Elend, Krieg 
und Unterdrückung. Keine 
Kamera an der türkisch-sy­ 
rischen Grenze, keine Bil­ 
der aus dem umkämpften 
Aleppo zum Beispiel. 
Mir wird bewusst: Die 

tollsten Ausblicke garantie­ 
ren noch keine wahrhaften 
Einblicke in unsere Welt. 
Egal, wie weit man sieht, 
es ersetzt nicht das wirkli­ 
che Hinschauen. Das 
nimmt uns niemand ab. 
. Christinnen und Christen 
werden .sich mit nicht we­ 
niger zufriedengeben. 
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